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Stiftes bietet, mit seinen vielen Bildern weiteren reisen jent, reilic mit
mgehung er strittigen Fragen und der Angabe der Quellen

München
Montserrat: areda, Anselm, Histöria de Montserrat onestir de

Montserrat, Al y jubilar 1931, 6® 410 Abb
Zum Gründungs]ubiläum VO Montserrat erscheint als Vorläufer

der In Vorbereitung stehenden tO rıtica documental dieser muster-
haft populäre DE der interessanten Geschichte des ehrwürdigen Marien-
heiligtums. Gut undiert, glänzend geschrieben, vorzüglich bebıildert Be-
sonders bewährt sich die Urteilsreife des Verfassers in der Darstellung der
großen Gestalt des es isneros un der Beziehungen des hl Ignatius ZUr
el Eın Spezlalinteresse hat für uns die Ausbreitung der „SCcChwarzspanier“‘
nach den österreichischen Erblanden Wunderschön das Schlußkapitel, das
Montserrat un Katalaunien „untrennbar“‘ zeig „DIe Zukunft ist in den
Händen Gottes Wır empfehlen das uch erzlic. ‚AsSse sich nıemand
durch die sehr leicht überwindliche Schwierigkeit des kraftvollen Idioms
davon abhalten!

München
Oberschonenfeld aviezel, A.,, Das Zisterzienserinnenkloster Der-

schönenfeld und seine 1tCHES Selbstverlag des Osters
Das Zisterzienserinnenkloster berschönenfeld, 12174 gegründet, WäaTr

9248 in den Ordensverband aufgenommen und aısheım unterste worden.
ach einer wechselvollen Geschichte ard 803 aufgehoben. 1836 bereits
wiederum hergestellt wurde aber erst 1918 HC Öönig Ludwig 111 wieder-

ZUrT: el rhoben elgo schıildert zuerst nach einer kurzen [DDar-
stellung der ründung des Ordens, De1l der manchem das allzustarke Hervor-
treten Alberichs VOoON oleme auffallend sein könnte OC vgl auch Sejalon,
Nom Cist I8, SE 1X), die Entstehung des Osters und uns in kurzen
Bildern der and der Äbtissinnenreihe c seine wechselvolle (je-
schıichte DIS ZUr Gegenwart. In den Vordergrund ist VOT em die Bau-
un Kunstgeschichte gerückt, da dieses Büchlein mit seinen beigegebenen
Bıiıldern hauptsächlich als Führer HLG die Bau- uınd Kunstgeschichte des
1718 begonnenen aubaues VOIN Kloster und Kirche gedacht ist SC  1e-
Bend berichtet der Verfasser noch über die Lebensweise un Tätigkeit der
Nonnen.

Wilhering. ath
Paradies: Curaeus A., Beschreibung des Zisterzienserklosters ara-

dies ıin der Grenzmark VO ahre 1564, hrsg. U: übers. VOIl Albert
Schönfelder, Wagnersche Buchdruckerel, Schwiebus, \ASER S
1590
Von dem einstmaligen Zisterzienserkloster aradıes in Schlesien ist

11UT mehr die Kirche erhalten; es übrige ist VON Bauten späteren Datums
verdrängt. Um dankbarer sind WIr für die Schilderung, die der umanıs
chatıus Curaeus cherer VON der Klosteranlage bietet Dem Vel-
waisten Curaeus War die el, die sein innehatte, ZUT zweiıiten Heimat
geworden un ZUu ank pries S1€e in TeNC bisweilen recC schwülstigen
Distichen

Vom Originaldruck (Danzig konnte bısher 1Ur ein xemplar in
der Breslauer Stadtbibliothek nachgewiesen werden. Schönfelder esorgte
den eudruc des Paradisus jllesiae und ügte ine eutische ersetzung be1i

München
Schönau erwein Hs Das Zisterzienserkloster Schönau, Frankfurt,

Franzmathes, 80 S kleine Y.afeln
Keine Geschichte des osters, WIe der 1te sagt, ondern NUur ine

kurze gemeinverständliche Beschreibung VON auftf die Geschichte Schs
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sich beziehenden Federzeichnungen, die 1im Germanischen Museum in Nürn-
Derg liegen. die sich kultur- un ordensgeschichtlich wertvollen
Bilder geeignet sind ein ‚„„‚Heimatbuch‘‘ (SO 3) Tüllen, Ist bel dem mangeln-
den Einfühlungsvermögen vieler in vergangene Zeıten (vgl die Geschichte
des als Zisterzienser ebenden Mädchens) doch raglich.

München
S{i. rban  eber, P A, ber Geschichteun Bedeutung des osters

STt an u Luzern 1932, ugen Haag,
Dr Webers uchleıin über die Geschichte und Bedeutung der schweize-

rischen isterce St an (1194—1848) mit seinen schönen Bıldern des De-
ühmten Chorgestühls des beginnenden Jahrhunderts ist jedem UnSst-
reunde eın Dgar wertvoller Führer Auflage!). ach einem kurzen Bericht
der Klostergründung Urc die Freien VoNn Langenstein wendet der Verfasser
sein Hauptaugenmerk den künstlerischen und wissenschaftlichen Bestrebun-
DEn des Osters Aus s1ieben Bauperiloden uns St Urbans große
Verdienste in der Bau- und Kunstgeschichte VOT (die „seltsam chönen
und fremdartige ST Urbaner-Backsteinfabrikation, TeNNcC keine Erfindung
dieses osters  L DIS ZUuU Chorgestühl eter Fröhlicher VON Solothurn, 1701
bIs Der Abschnitt Ist der Pflege der Wissenschaften und us1
1m Kloster gew1ldmet. Im dagegen wIird ST an hervorragende und
vorbildliche ellung in der schweizerischen Schulgeschichte aufgezeigt. Als
Anhang gleichsam folgt iıne el „Bulder AUus der Schweizerischen Kriegs-
geschichte‘‘.

Wilhering. arn

Henggeler, R., rofeßbuch der TÜürs  1ıchen Benediktinerabteli der
eiligen Gallus und mar ST Gallen (Monasticon ene-
1ctinum Helvetiae). 10CO, 1929, 28 463 Des Tafeln
Wenngleich schon die önche altester Zeit sıch in der Geschichts-

schreibung auch um die eigene klösterliche ‚,Familia“‘ ekümmert aben,
das Verdienst die Gattung des ‚„Profeßbuches‘‘ in dıie geschichtswissenschaft-
1C Literatur eingeführt aben, gebührt dem auch diese Zeıitschri
verdienten Pirmin Lindner VOon alzDur: (T Seinen Anregungen,
wohl auch in der äaußeren Form und Anlage folgend hat der verdiente TCNI-
VAar des erühmten Stiftes Einsiedeln Rudolf enggeler gewagt
un WIFr dürfen D mit ErfTolg gewagt ein Monasticon Benedictinum
Helvetiae In Angriff nehmen, als deren ersten (?) and (der and
räg innerhalb der el keine Nummer. Wie soll iNan zitieren das
Profeßbuch der berühmtesten er Schweizer Klöster, des großen abend-
ländischen „Schulklosters‘‘, vorlegt

DIie Schwierigkeiten, die hier überwinden n’ agen nicht, WIe es
bei manchem erühmten Kloster der all ist, In einem Mangel Quellen
sondern die Gesamtbibliographie nNnıIC weniıger als die ersten
Seiten in einer Überfülle, die Jahrhunderte des erTalls w1e immer AD
gesehen. Der Verfasser hat in zäher und gründlicher Arbeıit seinen
bewältigt. ach dem genannten oft auch das ebensäc  iche heranholenden
Literaturverzeichnis bringt Gr zZunachAs eine kritische Untersuchung über
Anfang und nde des erühmten Stiftes, I1l sich annn dem eigentlichen eıl
des Werkes, dem Profeßbuch, der SCNAUCH Angabe er wichtigen Le-
bensumstände der St allener Professen SOWIe ihrer schöpferischen der
koplerenden lıterarischen Tätigkeit w1ıdmen. Er el die große amıilia

in drei eue DIe bte (7/3 der a  9 die Öönche DIS 1426 SOowl1e
die önche von 1426 DIS ZUrT Aufhebung. eiztere sind auch durchlaufend
gezählt und welisen die N1IC geringe Zahl VON 661 Nummern (einschließlich
der Laıiıenbrüder auf: Bedenkt INa die Schwierigkeit der Sonderung, den-
tifzierung, Festlegun‘g der Lebensdaten, der Schreibtätigkeit namentlich


